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Erſcheint täglich
wachmittags mit Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Abonnementspreis
monatlich 50 jährl. 150 .4
pränum. frei ins Haus. Durch

die Poſt bezogen 1.65 .4

„Die Neue Welt“
(Unterhaltungsbeilage), durch
die Poſt nicht beziehbar, koſtetmonatlich 10 jähruch 30 4.

vilzshblatt
Sozialdemekrakiſches Organ

Jnſertionsgebühr
beträgt für die Soeſpaltens

etitzeiſe Her deren Raum
15 j.ir Wohnungs-,

Vereins nnd Leriammiungs-

Jm redökftinellen Teile
tot et die Zeite 50 3.

Jitſerate für die fällige
Nuner müſſen ſpäteſtens bis
vormittags 19 Uhr in der

Expedinon aufgegeben ſein

Eingetragen in die Poſt-
zeitungsliſte unter Nr. 73660.

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch-Bitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz,
TorgauLiebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.

Telephon Nr. 1047. Redaktion und Expedition: Geiſtſtraße 21, erſter Hof partoge rechts.
TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.

Telephon Nr. 1047.

r WNr. 257 Halle a. Mittwoch den 3. November 1897. 8. Jahrg.
;„,J AA e v -27Tagesgeſchichte. Dem Adelshochmut wird jedenfalls eher das Rückgrat ge gewordene Behandlung. Von der Polizei wurden ſie chika

Der Zug nach links. Jm Wahlkreiſe Weſtpriegnitz
er am Freitag eine Reichstags vahl ſtattgefunden. Das

udergebnis iſt: v. Saldern (konſ) 5043, Max Schulz (freiſ.
Volksp.) 3348, der ſozialdem. Kandidat Hin ze 2015, der
anttſemitiſche 1909. Es findet alſo Stichwahl ſtatt.
Niemals zuvor iſt es in der Weſtpriegnitz, dieſer Hochburg
der Konſervativen, zu einer Stichwahl gekommen. Stets
wurde dort ſtramm im erſten Wahlgang ein Konſervativer
ewählt mit Ausnahme des Jahres 1881, wo die Fort-
chrittspartei mit knapper Mehrheit ſiegte und die Konſer-

vativen nicht wußten, wie ihnen geſchehen war. Auch dieſe
Wahl bekundet alſo, daß der Zug nach links ſelbſt die
feſteſten konſervativen Wahlkreiſe ergriffen hat. Die Wähler
zahl für den konſervativen Kandidaten v. Saldern iſt
zurückgegangen von 6265 im Jahre 1893 auf 5043.
Die konſervative Partei hat alſo nahezu ein Fünftel ihrer
Wähler verloren. Der Kandidat der freiſ. Volkspartei hat
gegen 1893 388 Stimmen, der ſozialdemokratiſche Kandidat
217 Stimmen gewonnen Ein Kandidat der Mittelparteien
aus der freiſinnigen Vereinigung, welcher damals verſchieden
artige mittlere Gruppen um ſich ſammelte und 1458 Stimmen
erhielt, iſt diesmal nicht aufgetreten. An Stelle deſſen hat
die früher im Wahlkreiſe unbekannte antiſemitiſche Partei
1909 Stimmen aus den verſchiedenen Parteilagern an ſich
gezogen. Hochwichtig iſt die Thatſache, daß auch auf dem
platten Lande die konſervativen Stimmen um 644 zurück
gegangen ſind.

So muß es kommen. Die Nationalztg. ſchreibt in
einem Leitartikel: Urſachen und Wirkungen: „Es iſt unmög-
lich, ſich Selbſttäuſchungen über die ungünſtige Rück
wirkung hinzugeben, die die Berliner Regierungs-
zuſtände je länger, um ſo nachhaltiger in nationalpoli-
tiſcher Beziehung ausüben. Jn der bairiſchen Kammer der
Abgeordneten ſind in der jüngſten Zeit Reden geführt wor-
den, zu deren Wiedergabe man ſich nur in der zwiefachen
Erwägung entſchließen konnte, daß Offenheit gegenwärtig
mehr als jemals Pflicht iſt und daß eine ausdrückliche Be
ſtimmung des Strafgeietzbuches die Strafloſigkeit wahrheits-
i Berichte über die Verhandlungen aller deutſchen

dtage ſichert.
Aber der Unterſchied iſt, daß ſolche Reden, die ſich

viele Jahre hindurch überhaupt nicht hervorwagen
durften oder, wenn es doch geſchah, in faſt allgemeiner
Zurückweiſung untergingen, heutzutage ein nur zu weit
verbreitetes Echo finden und daß die Zurückweiſung,
die ſo notwendig wie jemals früher iſt, doch unvergleich-
lich ſchwieriger als zu irgend einer früheren Zeit iſt.
Wie böartig die Abſicht auch ſein mag, in der der Abg.
v. Vollmar oder irgend ein partikulariſtiſcher Ultramon-
taner redet er iſt in der Lage zwiſchen den unhaltbarſten
Behauptungen (2?) auch Beſchwerden hervorzubringen,
die allgemein geteilt werden und dadurch den gefährlichſten
politiſchen Beſtrebungen, die unter anderen Verhältniſſen in
ihrer vollen Schädlichkeit erſcheinen würden, einen Anſchein
der Wahrheit und Berechtigung zu geben.

Das iſt die unheilvolle Wirkung der Schwäche einer Re
gierung, die ungeachtet aller Mahnungen in der Preſſe und
aller bedenklichen Zeichen der Zeit offenbar niemals zu dem
Entſchluß hat gelangen können, dem Kaiſer gegenüber rück-
haltlos auszuſprechen, welche neuen Gefahren für die mon-
archiſche Staatsordnung und für die Stellung des Kaiſer
tums entſtanden ſind und immer ernſter zu werden drohen.

Nun gerade nicht! Der Zeitungsgeheimrat verſichert
in der Poſt, daß für die Bundesregie rungen der Weg
ungangbar gemacht worden ſei, durch ein Reichsgeſetz das
Koalitionsverbot für politiſche Vereine aufzuheben, weil die
Reichstagsmehrheit ſelbſt aus eigener Jnitiative einen ſolchen
Geſetzentwurf angenommen habe. Damit ſei für die Reichs-
regierung ein Geßlerhut aufgerichtet worden. Eine würdige
Auffaſſung von der Initiative und der Bedeutung der Volks
vertretung!

Vom Gottesgnaden- Adel ſingt die Deutſche Adels-
Zeitung ein neues ſchönes Lied. Das Blatt warnt die
„Edelſten der Nation“ vor dem Liberalismus und ſchreibt
dabei

Der Edelmann, der die Schwingen, welche ſeines Gottes Gnade
ihm in den Traditionen ſeines Standes gegeben, nur in der Sonne
des Hof und Salonlebens, auf den Pfaden des „High life“ und
auf der Rennbahn glitzern ſie aber nicht zu dem Aufflug
gebrauchen will, den ſeines Standes angeſtammter Beruf von ihm
verlangt, der halte ſich zu den Mächten in deren Reihen er gehört:
ur titulierten oder auch nicht titulierten liberalen eWer aber Gott fürchtet, den König ehrt und die Brüder liebt,

vermag keinen Kompromiß zu ſchließen mit den Männern vonBildung und Befſitz“, den ernſt Wonarchiſten der Kölniſchen
eitung und den en der Rational-Zeitung, denen es eine Luſt

b des Schatiens der Kirche zu leben. Erſt wenn wir
ſo ſchließt der Artikel dem Liberalismus aller Schattiernngen

Jor at gebrochen haben werden, wird man des Umſturzes

brochen werden als dec Liberalismus.
Die fälligen Bahnunglücke. Jn der Nacht vom

Sonnabend zum Sonntag fuhr der Schnellzug von Baſel
nach Köin bei Landan auf eine Anzahl leerer Güterwagen.
Dabei wurden vier Güterwagen zertrümmert und die Maſchine
erheblich beſchädigt. Ein Rangiermeiſter wurde ſchwer ver-
letzt. Sonſtige Verletzungen von Perſonen ſind nicht vor-
en Der Zug erlitt eine Verſpätung von 1*/, Stun

en.
Amtlich wird aus St. Margarethen am Nordoſtſeekanal

gemeldet: Jnfolge Beſchädigung der Eiſenbahn Drehbrücke
über den Kanal durch Anprallen eines Schiffes iſt die Strecke
St. Margarethen--Eddelak unfahrbar, doch wird der Per
ſonenverkehr durch Umſteigen an der Brücke aufrecht erhalten.
Dauer der Störung unbeſtimmt.

Die Abgeordnetenwahlen im Großherzogtum
Baden ſind auf den 10. November angeſetzt. Eine Aende-
rung an dem Reſultat der Wahlmänner-Wahlen iſt nicht zu
erwarten. Lörrach Land wurde von den Freiſinnigen nicht
gewonnen, ſondern iſt den Nationalliberalen verblieben.
Letztere haben 67, die Freiſinnigen nur 57 Wahlmänner.
Danach wird die Kammer künftighin folgendermaßen zu-
ſammengeſetzt ſein: 27 Nationailiberale, 21 Zentrum, 5 So-
zialdemokraten, 5 Demokraten 2 Konſervative, 2 Anti-
ſemiten, 1 Freiſinniger.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Apoldo ver
Weber Karl Müller, ein ganz patriotiſches Menſchenkind,
der ſich ſtets viel darauf einbildete, einſt Tambour geweſen
zu ſein, in Unterſuchung genommen. Er ließ die Aeuße
rungen dem Poſtillon Schäfer gegenüber' fallen, der daun
ſofort hinging, einen Schutzmann holte und den trunkenen
Müller denunzierte. Die Ehre des Vaterlandes iſt ge-
rettet.

Wegen Kaiſerbeleidigung iſt vom Landgericht
Hannover am 16. Juni der Malergehilfe Friedrich Gießel-
mann zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden. Jn
ſeiner Reviſion behauptete er, die Anzeige gegen ihm ent
behre der Begründung und ſei nur aus Rache erſtatiet.
Das Reichsgericht war nicht in der Lage in dem Urteile einen
Rechtsirrtum zu finden und erkannte auf Verwerfung der
Reviſion.

Ausland.
Oeſtreich. Das „uneingeſchränkte Vertrauen“ ſeines

Kaiſers beſitzt Graf Badeni, ſo wird vom Telegraphen eil
fertig depeſchiert. Der Mitteilung iſt Glauben zu ſchenken.
Aber ebenſo ſicher iſt, daß die Habsburgiſche Dynaſtie ein
weiteres Ankertau zerſchneidet, mit dem ſie noch mit dem
Volke verbunden iſt, wenn ſie nach den ſchimpflichen Nieder
lagen, die ſie im Parlament erlitten hat, noch an Badeni
als dem erſten Ratgeber der Krone feſthält. Dem fünf
zehn StundenRedner Abg. Lecher wurde bei ſeiner Rück
kehr nach Brünn begeiſterte Huldizungen dargebracht.

Jtalien. Das Ende einer Polizeikomödie.
Unſere Leſer werden ſich noch erinnern, daß einige Zeit
nach dem „Attentau“ des Schloſſers Acciarito auf den König
von Italien plötzlich die Verhaftung des verantwortlichen
Geranten unſeres italieniſchen Bruderorgans „Avanti“,
Cherubino Trenta, erfolgte. Die Polizeipreſſe verfehlt richt,
Trenta ſofort als Mitſchuldigen Acciaritos und als Teil-
nehmer an einer Verſchwörung zu bezeichnen, deren Zweck
die Erwordung des Königs geweſen ſei. Nun hat der
Generalſtaatsanwalt ſelbſt bei dem Gericht die Haftentlaſſung
Trentas beantragen müſſen, da gegen denſelben keinerlei
Belaſtungsmaterial vorliege.

Damit iſt konſtatiert, daß die Polizei in frivolſter Weiſe,
nur um die Sozialdemokratie und ihr Hauptorgan zu ſchädi-
gen, einen Mann monatelang der Freiheit beraubte, welcher
des ihm zur Laſt Gelegten nicht ſchuldig war und auch gar
nicht ſchuldig ſein konnte.

Großes Aufſehen erregt die Verhaftung des Hilfs-
kaſſierers der Banca Jtalia in Palermo wegen größerer, von
ihm verübter Defraudationen. Mehrere hochgeſtellte Per ön
lichkeiten ſollen an den Betrügereien beteiligt ſein.

Spanien. Am Sonntag wurden in Barcelona 103
lange Zeit gefangen gehaltene angebliche Anarchiſten frei
gelaſſen, 11 von dieſen wurden des Landes verwieien.

Rußland. Die ruſſiſch franzöſiſche Freundſchaſt iſt nur
diplomatiſcher Natur und ſehr piatoniſch. Die Probe der
Praxis beſteht ſie nicht. Während die Franzoſen, die, bei
den letzten Feſten nach Rußland kamen, offiziell auf alle
Weiſe kajoliert und gehärſchelt wurden, ergeht es den Fran-
zoſen, die um ſich ihr Brot durch ehrliche Arbeit zu erwerben,
nach Rußland gehen, dort ſehr ſchlecht. So beklagen vierzig
franzöſiſche Glasarbeiter, die durch Angebot hohen Lohns in
eine ruſſiſche Glasfabrik nach Sredenja gelockt wurden, in
Briefen an franzöſiſche Blätter ſich bitter über die ihnen

niert und von den verhetzten Bauern durchgeprügelt. Sre-
denja iſt offenbar kein Potemkinſches Dorf.

Bolizeiliches und Gerichtliches.
8 Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des Redakteurs

der Volksſtimme, des Genoſſen Schöpflin in Burgſtädt,
gegen das Urteil des Landgerichts Chemnitz vom 27. Juli, durch

as er wegen Beleidigung der Polizei zu einem Monat Gefängnis
verurteilt worden.

Farteinachrichten.
Ein intereſſanter Prozeß ſteht der Leipziger Volks

zeitung bevor. Se. Exzellenz der Herr Generallieutenant z. D.
von Nieſewand in Dresden hat als Vormund des wegen Geiſtes
krankheit entmündigten Freiherrn Herbert von Schorlemer in
Großenhain gegen Genoſſen Lipin ski als verantwortlichen Re
dakteur der Leipziger Volkszeitung Privatklage wegen Beleidigung
erhoben. Es wird ſich da Gelegenheit bieten, die Heldenthaten
des ehemaligen konſervativen Agitators, der wegen gemeiner Ver
gehen feſtgenommen wurde, aber nicht abgeurteilt werden konnte,
weil er eben für geiſteskrank befunden worden war, nochmals in
d Oeffentlichkeit zu entwickeln und ſie der Vergeſſenheit zu ent
reißen.

S n Bremen iſt der Zigarrenarbeiter C. Georg Stickann,
der beſonders unter dem Sozialiſtengeſetz ſehr thätig geweſen iſt,
in einem Waſſerfilter ertrunken. Er ſtand im 53 Lebensjahr.
Vorige Woche feierte er das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Die
Parteigenoſſen werden ſein Andenken in Ehren halten.

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Genoſſe Furnémont, der
die belgiſche Arbeiterpartei auf dem Hamburger Parteitage in aller
e und Munterkeit vertreten hat, und manchem Genoſſen vom

ariſer Kongreß von 1889 noch in lebhafter Erinnerung ſein
don eine Jrren anſtalt überführt worden. So meldet
e n. Ztg.Kaum hat das furchtbare Schickſal den tapferen Jan Voll

ders nach langem, ſchweren, geiſtigen Siechtum gefallt, ſo wird
ein anderer Streiter durch tückiſches Leiden außer Gefecht et
Man weiß, wie der Kampf für unſere Sache Hirn und Nerven
anſpannt und aufreibt.

Eine ſtark beſuchte ſozialdemokratiſche Wählerverſammlung
in Nürnberg ſtellte den Buchdruckereibeſitzer Oertel als
e und den Arbeiterſekretär Segitz als Landtagskan-

idaten auf.

Arbeiterbewegung.

Rußland. Jn der großen Baumwollen Manufaktur von
Wikula Moroſchow in OreſchowoSſijewo (Gouvernement
Wladimir) iſt ein teilweiſer Arbeiterausſtand ausgebrochen, ein
Teil der Arbeiter lehnt die Beteiligung an dem Ausſtand ab.
Zur „Aufrechterhaltung der Ordnung iſt Militär aufgeboten
worden. Die Ausſtändigen, ſo berichtet der Draht, ſteckten das

aus des Direktors der Manufaktur in Brand, erbrachen die
abrik- Kaſſe und verbrannten 50000 Rubel Papiergeld. Der

tanre ſelbſt hatte ſein Leben mit Not durch die Flucht retten
nnen.

Stadtverordneten- Sitzung
vom Montag, den 1. November, nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Stadtv.Vorſteher Dittenberger.
Eingegangen ſind: Wiederholentlich die P einer größeren
Anzahl von Anwohnern der Kl. Wallſtraße wegen Ankaufs des
ne Grundſtücks Ecke Fleiſcherſtraße, ſowie die vor acht

agen bereits erwähnte Petition eines Adjazenten der Kl. Wall
ſtraße um Erlaß von Kanalanſchlußgebühren. Beide Petitionen
werden der Baukommiſſion überwieſen. Ferner erſucht ein Aſſi-
ſtent Knäuſel in Erfurt ale Miterbe zweier in der Mauerſtraße an
reſp. auf den alten Stodtmauerreſten belegenen Grundſtücke um
das Eintreten der Verſammlung für den Ankauf dieſer Grund
ſtücke. Dies Geſuch wird auf 4 Wochen zurückgeſtellt.

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der Sitzung
vom 25. Oktober wird zur Beratung der 19 Punkte umfaſſenden
Tagesordnunz geſchritten. Von den 11 Punkten der öffent-
u i Sitzung fällt der 8 aus. Schluß der öffentlichen Sitzung

r.

Punkt 1: Antrag, den Maziſtrat zu erſuchen, die Stadtbahn
und die Straßenbahn um Offerten auf elektriſche Kraft-
abgavbe zur Verteilung an die Stadt anzugehen. Am
11. Oktober er. ging von dem Stadtv. Weiſe u. Gen. folgender
Antrag ein:Die Stadtverordneten Verſammlung wolle beſchließen, den

Magiſtrat aufzufordern, ſowohl die Stadtbahn als auch die
Straßenbahn um Kraftabgabe zur Verteilung an die Stadt an
zugehen. Um den elektriſchen Betrieb für die kleineren ge
werblichen Betriebe einzubürgern, dürften zunächſt 1 oder 2
Maſchinen von ungefähr 500 Pferdekräften ausreichen, die, in
ihren elektriſchen Zentralen mit aufzuſtellen, den beiden Straßen
bahnen verhältnismäßig leichter werden dürfte. Eine größere
Einnahme aus der Verteilung der elektriſchen Energie in die
Stadt zu erzielen, iſt zunächſt nicht beabſichtigt.

Der Antragſteller ſucht durch ſehr eingehende Darlegungen der
Vorteilhaftigkeit von Anlagen elektriſcher Zentralen für dieſe an
ſich, im ſpeziellen aber für die Uebertragung der Kraftlieferung an
die für die Straßenbahn anzulegende Zentrale das Wort zu reden.
Er führt Beiſpiele von der Rentabilität an, wie z. B. daß in
Berlin die Elektrizitätswerke an die Stadt eine Abgabe von zehn

rutto Einnahme J Die Koſten für eine
Kerzen Leuchtkraft habe r

mitten der Braunkohlenlager belegen und infolgedeſſen bef a
aufs billigſte elektriſche Kraft zu produzieren. hier ſo
Anlage geſchafft würde, dann würden die Kleinbetriebe gefördertwerden, denn i den Großbetrieben hat die Sache nichts zu thun.
Nichtsdeſtoweniger würde er die Verantwortung für ſich und auchX des Antrages für eine Se Er
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einer eigenen ſtädtiſchen Anlage vorläufig ablehnen
Aüſen da ſol de Aufwendung großer Summen erfordere und
die fortwährende Entwickelung der nik zu dauerndem koſt

Experimentieren veranlaſſe. Auch ſei vorerſt an die Er
richtung eines eigenen ſei Werkes nicht zu denten, weil die

Fabriken bis 1900 vollauf beſchä ugt ſind.
Bürgermeiſter v. Holly erklärt daß der Magiſtrat das Be

dürfnis zur chtung ſolchen Werkes anerkenne. Es ſeien drei
Wege zur Erreichung offen Entweder baut die Stadt die Zentrale
ſeibſt, oder ſie überträgt den Bau an einen Unternehmer, oder
endlich ſie wendet ſich an bereits beſtehende Unternehmungen.
Das letzte, was eben in dem vorliegenden Antrage enthalten iſt,
ei aber nicht als einziges herauszugreifen. Die Beratungen müßten

B. alle 3 Fragen gleichzeitig erfolgen. Er erachtet es für un
zweckmäßig, dieſe ſchwierige techniſche Frage im Pleyum

wollen und fordert die Ueberweiſung der Sache an die zu dieſem
wece gewählte gemiſchte Kommiſſion. Stadtv. Brinkmann
eht auf dem Standpunkt des Weiſeſchen Antrages, die Kraft

abgabe den elektriſchen I r zu übertragen. So wie die
beiden Gasanſtalten ſich in den Oſten und den Weſten der Stadt
teilen in Bezug auf die Verſorgung derſelben mit Gas, ſo könnten
die beiden Zentralen der Stadt und der Straß nba n ſich zwecks
Lieferung elektriſcher Kraft in den Norden und den Süden teilen.
Gegen die Errichtung einer beſonderen fünften Zentrale er
klärt ſich der Redner, der in der elektriſchen Anlage des Stadt-
theaters eine dritte und in der teueren und unvorteilhaften desNettſellers eine vierte erblickt, in der die Koſten pro Pferdekrafi
ch auf ca. 7 Pfennig pro Glühlampe ſtellen. Stadtv. Weiſe

ührt des weiteren ans, daß, wenn früher ſeitens der Techniker
emeint wurde, daß es nicht anginge, Licht und Straßenbahn
etriebe zu vereinigen, jetzt gerade im Gegenteil es für notwendig

ehalten bird, zum Zwecke der vorteiltafteren Ausnützung der An
agen den großen Zenutralen für Lichterzeugung die Speiſung von
Kraftmaſchinen anzuſchließen.

Bürgermeiſter v. Holly wendet ſich nochmals gegen den An-
trag; es ſcheine, als ob die Herren welche in der betreffenden
Kommiſſion (die ſich für die eventuelle Errichtung einer eigenen

entrale erklärt hat) in der Minorität geblieben ſind, nunmehr ihreRnſch hier im Plenum zur Geltung bringen wollten. Er empfiehlt

nochmals Uebertragung an die Kommiſſion.
Stadtv. F ölſche erwidert, daß die Ausführungen des Bürger

meſſters zeigten, wie notwendig es ſei, daß die Sache im Plenum
verhandelt wird. Es ſcheine, als ob dieſelbe in eine Richtung ge
bracht werden ſollte, die der Stadt nicht zum Vorteil gereichen
könnte. Den Antragſtellern liege nur daran, feſtzuſtellen, ob dieVerſammlung eine Zentrale auf eigne Koſten anlegen laſſen, oder
ob ſie die Sache gründlich unterſuchen laſſen wolle. Dazu würde
eine Beſprechung im Plenum jedenfalls beitragen. Nach Anſicht
des Bürgermeiſters ſcheine die Beratung von einer Stunde in der
Kommiſſion zur gründlichen Unterſuchung genügt zu haben. Redner
ſtellt einen (ſpäter abgelehnten) Eventualantrag.

Stadtv. Schmidt verlangt, die einzelnen Fragen, unter Vor
legung der verſchiedenen Offerten ſeitens der Lieferer, gründlich zu
erörtern und zu beantworten und beantragt zu dieſem Zwecke die
Annahme des Weiſeſchen t um ihn dem Magiſtrat zwecks
Ueberweiſung an die t ommiſſion zu übertragen.

Nachdem Stadtv. Brink mann noch auseinanderge ſetzt, daß
der Antrag eingebracht worden, um die gemiſchte Kommiſſion zu
einer Thätigkeit nach der ihr gegebenen Richtung hin zu ver
anlaſſen da ſie noch nicht ſich mit der ihr aufgegebenen Sache be
faßt hatte, und daß eine früher gegebene Anregung keinen Erfolg
nach dieſer Richtung hin gehabt habe, beſtätigt er, daß nun endlich
beſagte Kommiſſion am Freitag voriger Woche zuſammengetreten,
um in einer kurzen Beſprechung ſich für eine vom Magiſtrat ver
e Jdee der Errichtung einer eigenen elektriſchen entrale zu

lären.
Hierauf wird der neu formulierte Antrag Schmidt: „denMagiſtrat zu erſuchen, die Offerten beider Saß zen der gemiſchten

Kommiſſion zur Beratung zu überreichen“ angenommen. Für
dieſen Antrag haue Kch auch der Vorſitzende erklärt.

Punit 2: Für Beſoldung diätariſcher Hilfskräfte für die
Hochbau Abteilung des Stadtbau- Amtes werden 1375 M.
bewilligt. Stadtr. Gygas rügt das Vorkommnis, daß der
Stadtbau-Jnſpektor Walbe während ſeiner 8wöchigen militäriſchen
Uebung für eine andere Stadt Arbeiten ausgeführt habe. Auch
ſprichi er die Hoffnung aus, daß im Stadtbauamt ein Aufſicht
führender Beamter angeſtellt wird, der während der Abweſenheitdes Jnſpektors erauf zu achten hat, daß in den Bureaus auch
wirklich gearbeitet wird. Stadtbaurat Genz mer giebt zu, daß
W. ſeiner Zeit für Erfurt gearbeitet habe; meint jedoch, daß man
dies nicht verwehren könne, zumal einem ſo tüchtigen Beamten
nicht. Die Aufficht ſei während deſſen Abwesenheit von einem
der erſten Architekten geführt worden. Die Angriffe gegen dieſe
Behörde rechtfertigten ſich aiſo nicht. Ref. Stadtv. Heiſer.

Punkt 3: Die Entlaſtung der Rechnung der gewerb-
lichen Zeichenſchule für 1896/97 erfolgt. Die Rechnung balan-
ciert mit 21923.10 M. Ref. Stadtv. Uber.

Punkt 4: Der Annahme eines Kapitals von 300 M.
gegen Uebernahme der Unterhaltung zweiter Reihengräber auf dem
Nordfriedhofe wird zugeſtimmt. Ref. Stadto. Apelt.

Punkt 5: Die Fähre auf der Peißnitz betreffend beantragt
der Magiſtrat zu genchmigen, daß die Witwe des verſtorbenen
Pächters der Fäthzre, Fiſchermeiſter Großmann ſen. in Giebichen

ein, für das Jahr 1. November 1897 98 unter den mit dem Ver-
torbenen vereinbarten Bedingungen den Fährbetrieb nach der
Peißnitz übernimmt. Es wird in das Abkommen mit der Frau
G. aufgenommen werden, daß es lediglich ihre Sache iſt, ſich mit
den übrigen Erben ihres Ehemannes hinſichtlich deren Rechte aus
dem Mietsvertrage auseinander zu ſetzen. Ref. Stadtv. Apelt.

Punkt 6: Genehmigung eines Abkommens bezüglich der Flucht
linien er die Wagcen der Bernhardyſtraße und
der Pfännerhöhe projektierten Siraße Der Stadtv. Maurermeiſter

edrich hatte als Bevollmächtigter des Bitterauisbeſivere Beyer
n Wormlage beantragt, betreffende Straße von 15 Meter auf
12 Meter zu verſchmälern. Als Aequivalent bietet er an einen
Platz von ca. 400 Quadratweter Größe an der Ecke der Pfänner
höhe auszuſparen, der der Stadt zaen gee als Spielplatz zur
Verfügung geſtellt werden ſoll. Den Ausbau der den Bl umebenden Etaßenteile übernimmt Antragſteller. tadtv.
Albrecht erſucht um griaue de Antrages, für den der Ref.
d. B. K. Stadtv. Heiſer eingetreten iſt. Redner meint, er wüßte

nicht, welche Gründe die leiten ſollten. Esmuß doch ſtets dahin geſtrebt werden, die Straßen thunlichſt breit
u geſtalten. Es könne ſich hier lediglich um die Privatintereſſen

des Herrn Beyer handeln. Alle dortigen Straßen ſeien 15 Meter
breit Ueberdies iſt der angebotene Plaz dort garnicht angebracht.

Stadtv. Kohlſchütter iſt der gleichen Anſicht. Die Ver
ſchmälerung geſchieht auf Koſten von Licht und Luft der Be
wohner, zum alleinigen Vorteil des Unternehmers. die Stadtv.
Heiſer und Schmidt ſprechen für, Stadtv. Apelt gejen den
ÄAntrag, weil B. infolge der Verſchmälerung die Koſten von 2
Metern des Straßenausbaues erſpae. Stadt Heiſer und
Stadtbaurat Genzmer verweiſen auf die ſüdlich der Pfännerhöhe
belegenen, anſchließenden Straßen, die nur 12 Meter Breite haben,
ganz beſonders aber auf die demnächſt zu publizierende, den Hoch
bau beſchrän'ende ZonenBauordnung. die für die Außenbezirke

rigen Häuſern. Nur die Verkehrsſtraßen müſſen möglichſt breit
legt werden.enormen Vorteil durch Verſchmälerung haben muß dadurch, das

man ihm Vorderland zuwende. Gerade weil dieſe Straße meiſt
von Arbeitern bewohnt würde, müßten ſie breit werden.
Den Kleinen Berlin könne er nicht gerade für ſchön finden; Au-
deren würde es wohl ebenſo damit ergehen Stadtv. Schultze
ſpricht fur die Annah e des unentgelllich zu erhaltenden Platzes.

Stadtv. Kohlſchütter kann nur dann für Annahme ſein,
wenn der Platz umzäunt wird und den anliegenden Anbauten das
r nicht W wird. Der Magiſtrats Antrag wird
odann mit 21 gegen 17 Stimmen angenommen.Punkt 7: Die Verpachtun von Parzellen des Südfried-

hofes, auf der Oſt und We tſeite desſelden belegen, erfolgt zu
dem Einheispreiſe von 42 Mk. pro Morgen an den bisherigen
Pächter mit dem Vorbehalt, daß gewiſſe Teile hiervon vom
1. April 1898 zu r r der Pacht gezogen werden.

Ref. Stadtv. Roſch und Apelt.Picſit 9: Entſchädigung für zur Straße entfallendes
Land. Von den an der Großen Wallſtraße 32 und Keine Wall
ſtraße 3 delegenen Grundſiücken des Fahrherrn Lippert entfallen
fluchtlinien mäßig 20 Meter Land zu den Straßen. Es wirddem L. See ehe 650 M zugebilligt.
Ref. Stadtv. Heiſer und Schmidt.Punkt 10: Entſchädigung für Land, welches von dem
Grundſtück des Kaufmanns Knoll, Leipzigerſtraße 36, zur Martin-
ſtraße entfallen iſt. Abgetreten ſind 564 Quadratmeter. Es
erne S 125 r pro Quadratmeter. Ref. Stadtv.

eiſer und Schmidt.leit 11: Die Feſtſetzung des Haushaltsplanes der
Brumhardt Stiftung für 1898 erfolgt. Derſelbe balanciert mir
5444.96 Mk. Ref. Stadtv. Aßmann.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 2. November 1897.

Die Stadtverorduetenwahlen finden, wie die
SaaleZeitung erfäher, an 24—27. November ſtatt. Die
dritte Abteilung wählt am Mirtwoch, den 24. und Donners
tag, den 25. November, in der Zeit von 9 vis 4 Uhr. Die
Wahllokale ſind dieſelben geblieben wie vor zwei Jahren.
Es wählt

der 1. Wahlbezirk (Marktviertel) in den Kaiſerſälen,
(Königsviertel) im Stadtſchützenhaus,

3. (Glauch. Viertel) im Glauch. Schützenhaus,
4. (Magdeb. Viertel) in Freybergs Garten,
5*. (Neumarktviertel) im Thalia Theater.

Die zweite und erſte Klaſſe wählen in den Kaiſerſälen und
zwar die zweite Klaſſe Freitag, den 26 November, von
9-—-3 Uhr, die erſte Klaſſe Sonnabend, den 27. November,
von 11--1 Uhr.

Der ſozialdemokratiſche Verein hält nächſten
Donnerstag eine außerordentliche Mitgliederverſammlung ab,
über deren Tagesordnung das in vorliegender Nummer be
findliche Jnſerat näheren Aufſchluß giebt. Zur beſſeren
Orientierung drucken wir heute das Wahlprogramm für die
vorigen Siadtverordnetenwahlen ab. Jedes Vereinsmitglied
maz ſich überlegen, weiche Punkte reviſionsbedürftig ſind.
Auch die Aufſtellung der Kandidaten für die einzelnen Wahl
bezirke wird am Donnerstag vorgenommen werden.

Eine Neuernng, deren Zweck und Weſen ſich noch
nicht überſehen läßt, ſoll bei den bevorſtehenden Stadtoer-

ordnetenwahlen Platz greifen. Es ſiad nämlich, wie die
SaaleZtg. ſchreibt, für die Wahlen der 3. Abteilung zwei
Tage in Ausſicht genommen. Geſchieht das zu dem Zwecke,
daß am erſten Tage dem Alphabet nach die eine Hälfte der
Wähler zugelaſſen werden und am nächſten Tage die zweite
Hälfte, ſo iſt die Verordnung als zweck mäßig zu bezeichnen,
wenngleich derſelbe Effekt ſich in einem Tage recht bequem
dadurch erreichen läßt, daß zwei Wahllokale bezw. We
Wahlzimmer in jedem Bejzirke eingerichtet würden ir
werden auf die Angelegenheit zurückkommen, wenn die amt-
liche Bekanntmachung vorliegt.

Jn der geſchloſſenen Sitzung des Stadtverord
neten Kollegiums wurde geſtern zunächſt an Stelle des verſtorbenen Stadtrats Ernſt der Stadtv. Maurermeiſter Stein

hauf gewählt. Sodann wurden vier Polizei Sergeanten an
geſtellt, drei in zweiter und einer in erſter Leſung.
Gegen einen derſelben wurde ſeitens des Stadto. Albrecht
Bedenken erhoben, da der Betreffende beim Militär wegen
Mißhandkung eines Untergebenen mit 14 Tagen Arreſt
beſtraft war; jedoch wurde ſeine Anſtellung gezen nur einige
Stimmen gut zeheißen. Nachdem noch der bisher provi-
ſoriſche Jnſpektor des Riebeckſtiſtes definitiv angeſt llt war,
entſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte über eine Petition
des Verla ebuchhändiers Hendel hier, welcher ſich bereits
öfter darüber beſcwert hat, daß die hieſige Polizei Behörde
dem Herausgeber des GeneralAnzeigers Herrn Kutſchbach,
bei der Herſtellung ſeine Adreßbuches alles notwendige
Material! zur Verfügung ſtellt, während das Beſchwerde-
führen desſelben verweigert wurde. Seitens des Sadtv.
Schmidt wurde ein Mißtrauensvotum für den Magi-
ſtrat beantragt, für welches aber nur fünf Stadtve oronete
ſtimmien, dagegen wurde ein Antrag des Staditv. Kel an
genommen, dahmgehend: daß das Stadtverordneten Kollegium
ſein Bedauern darüber ausſpricht, daß die beiden Jnter-
eſſenten nicht gleichmäßig behandelt worden ſind, und für
nächſtes Jahr eine entſprechende Aenderung eintreten möge.
Stadtv. Friedrich beantragte noch, Magiſtrat ſolle rechtztitig
eine die Sache betreffende Vorlage an das Kollegium bringen.

Auch dieſer Antrag wurde angenommen.

Die Frage der Eingemeindung von Giebichen
ſtein ſoll wieder in Fluß gekommen ſein. Wenn aber alle,
die daran nicht glauben wollen, den bekannten Thaler zahlen
müßten, dann würde der löbliche Magiſtrat ein recht er
tleckliches Sümmchen einſtreichen können. Das iſt ja eben
einer der vielen Beweiſe für die Kraftloſigkeit des Liberalis-
mus halleſcher Kouleur, daß er nicht einmal das zu ſtande
bringt, was in faſt allen andern Großſtädten in weit größe-
ren Umfange und vielfach ohne weſentliche Anſtrengungen
ſchon längſt erreicht worden iſt, nämlich die kom nunliche
Verſchmelzung mit den Vororten, mit denen die Mutterſtaot
durch Tauſende von perſönlichen, geſchäftlichen induſtriellen
und anderweiten Fäden innig verknüpft iſt. Jeder ſieht ein,
daß die Eingemeindung Giebichenſteins eine Notwendigkeit
iſt und für beide Kommunen, für Halle und für Giebichen-
ſtein, nur vorteilhaft ſein kann; jeder weiß, daß die finan
zielle Seite der Frage bei weitem kein unüberwindl'iches
Hindernis bilden kann jeder iſt überzeugt, daß geſetzliche
Bedenken irgend welcher Art nicht im geringſten der Jn-
kommuniſierung entgegenſtehen und trotzdem rückt ſeit
faſt einem Jahrzehnt die Sahe nicht vom Flecke. Das
macht eben die Jmpotenz, das Unvermögen unſerer liberalen
Stadtverwaltung ſie iſt altersſchwach geworden. Außer
Fackelzügen, Jiluminationen Peißnitzfeſten und ähnlichem
Klimbim konzentriert ſich ihr Geſtaltungsvermögen in der
Hauptſache nur noch auf Errichtung architektoniſch vollen-
deter „ſtiller Oertchen“, die mit gleich liebevoller, künſtleriſch
phantaſtiſcher Vertniefung in den hohen äſtheriſchen Wert und
Nutzen ſolcher kleinen Lokale allerdings kaum in einer zweiten
Stadt des Kontinents herzerichtet worden ſind wie in Halle.
Jm übrigen aber wird ein ſeit Jahren zur Errichtung eines
Volksbades bereitliegender Fonds zu anderen Zw cken ver
wendet, da wird ein alter Steinhaufen, gen mut Moritzburg,
zu ſchrullenhaften Zwecken für eine Million erkauft, aber an
eine Asphaltierung der Straßen nicht gedacht kurzum:
welches große Gebie: der öffentlichen Bethätigung kommu-
naen Wirkens man au ins Auge faſſen mag, faſt überall
werden die Pferde an der verkehrten Seite ange ſchirrt. So
lange dieſer Geiſt die liberale Stadtverwaltung von Halle
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Manlwürfe.
Roman von Nikolaus Krauß.
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Die Sängerin hatte das rote Uebergewand abgeworfen und

ſtand im weißen Unterkleide am Toilettentiſch und kramte in den
Büchſen, Kämmen, Burſten und Fläſchchen. Dann nötigte ſie
Paul auf den Stuhl zu ihrer Rechten und begann ſich zu
ſchminken.

„Warum ſind Sie ſo lange nicht gekommen frug ſie ihn,
wähbrend ſie cole grem ſich auf die Wangen rieb.

„O, ich weiß es,“ fuhr Lina fort, als der Angeredete ſchwieg.
„Die „ſchwarze Fliege“ iſt ſchuld daran.
ung x nen wandte ſie ſich zu Gyla, er ſenkte verlegen die
a ugen.

„O ihr Männer begann ſie wieder ihre Stimme zitterte eicht.
„Was ſeid ihr doch für inkonſequente Geſellen! Sie ſelber „ehen
hin überall hin. Aber eine Frau, die ſoll zu Hauſe vieiben,
waſchen, bügeln, den Kindern die Haare kämmen. Uno keiner von
Euch iſt anders Da ſchreit Jhr Radikalen über Frauenemanzi
pation, die Frau muß dem Manne völlig gleichgeſtellt werden
Und was geſchieht, wenn ſie aus dem jahrtauſend alten Sklaven
joch wur in etwas heraus zutreten wagt? Sie wird verachtet, ge
mieden wie eine Peſtfranke. Jſt es ſo, Herr Redakteur

In gewiſſer Beziehung, ja; aber es iſt nicht Verachtung, ich
wöchte es Ueberraſchupg nennen. Es berührt einen doch eigen
n Wvin mag man ſonſt für politiſche Anſichten haben, welche

hen Sie das auch auf mich angewandt wiſſen, Herr
„Nein, mein Fräulein. Erſtens ſind Sie Künſtlerin und mi

eit em anderen Maßſtabe zu meſſen, und dann weiß ich n S

Sie r W ee beſucht haben.“
„Das wiſſen Sie er hat es vt 4 Ihnen geſegte

„Ah!, Ja, es o. Man verlangt heutzutage auch vRealiſtik. Und woher ſoll man denn das Lehnen man
keine Beobachtungen macht, zumal, wenn man kein Genie iſt?“

Sie hatte während des Geſprächs auf die Wangen Rot aufge
tragen, wandte ſich jetzt wieder zug Gyla und lächelte ihn an.

„Jſt's gut ſo
Ich glaube.“
Plötzlich hatte ſie ihren Arm um ſeinen Hals geſchlungen und

zog ge an r heran.
„Ah! Sehen Sie nur, wir haben das gleiche Haar und faſtdieſelbe Geſichtsbiidung,“ lachte ſie, indem ſie mit e Augen u

z Spiegel wies, aus dem ihnen ihre Bildniſſe entgegen
aten.
Dann ließ ſie ihn ebenſo plötzlich wieder fahren.
„Buh! was für ein ſchauderhafter Roter Sie find ſogar eine

rote Kravatte tragen Sie. Wie kann ſich nur ein Mann wie Sie
ſo mit dem Pöbel einlaſſen. Nun, das iſt vielleicht Geſchmack
ſache. Wenden Sie mal den Kopf nach rückwärts. So.“

Sie ſchloß das eine Auge, fuhr mit dem Pinſel in die flüſſigeTuſche und dann über die Braue des n e a
dem anderen Auge geſchah dasſelbe. Dann ſtieß ſie den Stuhl
zurück und ſprang auf.

„Fertig! Schon ſieben Uhr Nun, heute komme ich ſicher
wieder zu ſpät. Unſer Brummbär von einem Direktor wird wie-
der Augen machen! Ei was, er ſoll brummen, Bettelſtudent und
immer wieder Bettelſtudent. Zum Teufel! Es iſt zum Haar-
ausreißen“

Während Cyſa nach ſeinem Hute ſuchte, löſchte ſie die Lichter,
dann kam er zu ihr zurück, um ſich zu verabſchieden.

Jm Zimmer war es finſter, nur durch die Thür ſchlug das
durch die roten Portieren gedämpfte Licht herein.

Sie können auch durch das Toilettenzimmer gehen,“ meinte die
Sängerin und wies nach der Thür.

on hatte Gyla die Hand auf den Drücker gelegt, da um
flogen ihn von hinten zwei volle, weiche, warme Frauenarme und
in ſein Ohr flüſterte eine heiße Stimme:
S Sie nach der Vorſtellung zur Schauſpielertreppe. Jch

Ein Kuß braunte in ſeinem Nacken, geräuſchlos ſchloß ſie die
and draußen.

m e. ſrauf kam das Dienſtmädchen zu ihrer Herrin herein
„Das war aber ein ſchüchterner Herr,“ ſagte ſie, als die Sänre fragend anſah. „Der hätte ja paßt den Ausgang nicht

„Laß nur, laſſ', der HerrzRedakteur hat immer freien Zutritt.

Verſtehſt Du? Jſt er grer, ſo bin ich für niemand zu ſprechen,
auch nicht für Epperlein.“

Die Dienerin ging, um nach dem Wagen zu ſehen.
vier Schwarz aber rieb ſich die Hände und lachte ſtill in ſich

nein.
„Der pickt,“ jauchzte ſie. „Jch habe ihn. Mühe hat's gekoſtet,

den Gimpel ins Zarn zu hringen. Der reine Bauer.“

Gyla hatte einen Vlatz auf der erſten Galerie genommen.
Als Lina Schwarz zum erſtenmal auftrat, ließ ſie ihre Blicke

durch das ganze Haus ſchweifen. Sie erblickte Paul, und ein
Lächeln der Befriedigung umzog ihre vollen Lippen. Und wäh-
rend der ganzen Vorſtellung verwandte ſie kein Auge von Gyſa.
Zu ihm gewandt ſang ne ihren Part.

Pauls Nachbarn wurden aufmerkſam, und ein junges Mode-
bürſchchen, ein „Löwe“, drehte herausfordernd an ſeinem Früh-
lingsſchuurrbart

Blutige Röte übergoß ſeine bleichen Wanzen. Als Ghyla die
Blicke der Umſitzenden auf ſich gerichtet ſah, fuhr es ihm ſiedend
heit J of er überlegte, ob er ſeinen Platz verlaſſen ſollte

r nicht.
Nach einiger Zeit aber ergriff ihn ein Gefühl von Befriedigung,
Stolz und Uebermut.

Er lachte, als er die Schnurrbartgymnaſtik des „Löwen“ be
merkte und gab den Nebenſitzenden ihre erſtaunten Blicke ebenſo
erſtaunt wieder zurück.

Lina Schwarz hatte ihre letzte Szene. Kaum war ſie abge
treten, ſtand Gyla ſchon an der Schauſpielertreppe.

etzt klopfte ihm doch das Herz.
ie Muſik des Orcheſters tönte zu ihm herab, das Gelächter

des Publikums, dann ein Summen und Surren wie fernes
Meceres jetön.

Allerlei Bilder ſtiegen vor ſeinem geiſtigen Auge empor: das
Haus der Mutter, Elsbeth in Ulmenau, wie ſie bei ſeiner Ankunft
auf der Treppe ſtand; ſein Abſchied von ihr, als er aus dem
Hauſe des Fabrikanten ging

Dann verwiſchten ſich die Züge, an ihre Stelle traten die
ſcaigen des Proletarierkindes. Die klaren, treuen Augen Rettys
ahen ihn an, beſchwörend, abmahnend, bittend.

(Fortſetzung folgt.)
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beherrſcht, ſolange ſteht auch die Verſchmelzung von Gie
bichenſtein mit Halle ins Bereich der frommen Wünſche.

Eine Freiſprechung erzielte Genoſſe Karl Reiwand
am Sonnabend vor dem hieſigen Schöffengericht. Es ſchwebte

ihn noch eine Klage wegen „unbefugien Verweilens
auf der Straße“ vor dem Hauptmannſchen Grundſtücke
während des Tiſchlerſtreits. ie Polizeiverwaltung hatte
unſern Parteigenoſſen für dieſe Frevelthat mit einem Straf
mandat von 10 M. bedacht. Das Gericht erkannte nach
Antrag des Amtsanwalts auf Freiſprechung, da die Ueber
wenn t ſei.Die fatalen Original Korrreſpondenzzeichen

ben die konſervative Hall. Ztg. wieder ins Unglück ge
ürzt. Am Freitag früh wurden wir auf einen Flüchtigkeits-

fehler aufmerkſam gemacht, der dem ZentralAnzeiger paſſiert
war. Es ſollte die Kohlengrube Hermine bei Bitterfeld durch
Verkauf der bisherigen Beſitzerin, r Kommerzienrat Benn-
dorf, in den Beſitz einer Geſellſchaft übergegangen ſein. Wir
bemerkien noch ſcherzhaft, daß die Dame ſich das nicht brauche

zu laſſen. Die am Sonnabend vormittag erſchienene
ummer' der Hall. Ztg. enthält nun alſo anderthalb

Tag nach dem ZentralAnzeiger wortgenau dieſelbe Notiz,
und zwar iſt ſie mit einem X als Original-Korreſpondenz-
ſag verſehen. Das iſt ſehr fatal und läßt einen Rück-
chluß darauf zu, wo und wie die OriginalKorreſpondenzen

der Hall. Zt. entſtehen, nämlich in der Leipzigerſtraße ver-
mittels der Schere.

Die halleſche Straßenbahn hatte in dieſem Jahre
bisher monatlich durchſchnittlich eine Einnahme von 14 418 M.
(1896: 14 517 Wi.), alſo ein Weniger von 99 M. Die
Stadtbahn 32072 M. (1896: 30088 M.), mithin ein Mehr
von 1984 M.

Ariſtokraten- Riſiko. Dieſe merkwürdige Rubrik
könnte man faſt täglich als Gegenſtück zu unſerm Arbeiter
Riſio führen. Auf was für Tollheiten verfallen nicht alles
vornehme Müßiggänger, um doch wenigſtens et vas zu thun,
oder doch den Anſchein einer Art Thätigkeit zu haben. Das
koſtet Schweiß, bisweilen Knochen, ja das Genick. Bei der
Parforcejagd in Pardubitz (Oeſtreich) ſtürzte Graf Rudolf
Kinsky und ein Hufſchlag zerſchmerterte ihm das Naſenbein

Arbeiter-Riſiko bei der Eiſenbahn. Dem Rangierarbeiter
Rawald wurde der linke Fuß am Knöchel überfahren. Der
Arbeiter Tänz er ſtürzte und brach den linken Unterarm.

An der allgemeinen Verfrommung müſſen alle
Staate behörden mitarbeiten. Neuerdings hilft das Eiſen-
bahnDepartement kräftig mit: vom 1. Jan. 1898 ab ver-
kauft die Bahn am Karfreitag urd an den Buß und
Bettagen nicht mehr die billigeren Sonntagskarten, ſon
dern nur gewöhnliche Rückfahrkarten. Das erinnert doch an
die en liche „Sabbatheiligung“.

Genoſſe Albrecht teilt uns mit, daß er durch einen plötz
lichen Zwiſchenfall verhindert geweſen iſt, das für die Brauer-
verſammlung am Sonntag übernommene einleitende Referat zu
erſtatten und daß er nicht in der Lage war, dem Vorſitzenden der
Verſammlung rechtzeitig Meldung davan zu machen.

Erſatzpflicht der Poſtbeamten. En hieſiger Geſchäfts
mann ſandte unter der Adreſſe: „An die Ortsbehöcde zu Calbe
bei Calau“ einen Brief ab, inhalts deſſen die fragl. Behörde um
Mit;eilung des Arbeitgebers einer nach dort verzogenen Perſon
erſucht wurde. Der Brief gelangte bei der Poſt in Calau an,
und der dortige Sriefträger ſtrich, weil es ein Calbe bei Calau
nicht giebt, auf der Adreſſe Calau durch und ſchrieb hinter Calbe
das Wort Saale. Nun ging der Brief an die Ortsbehörde zu
Calbe (Saale). Selbſtverſtändlich konnte die letztere Behörde die
zewünſchte Auskunft nicht erteilen. aber dieſelbe erhob für die

ntwort 35 Pf. durch Nachnahme und entſtanden dem Abſender
deshalb 65 Pf. Koſten.

Auf Anfrage des hieſigen Poſtamtes 3 hat der Calauer Beamte
die Erſtattung der infolge ſeiner rigenmächtigen Abänderung er-
wachſenen 65 Pf. Koſten abzelehnt, indem er ſich auf S 6 des
Poſtgeſetzes bertef, wonach „für gewöhnliche Briefe weder im Falle
eines Verluſtes oder einer Veſchädigung, Koch im Falle einer ver-
zögerten Beförderung oder Beſtellung Erſatz geleiſtet wird.“ Weil
nun im vorliegenden Falle die Vorausſetzung des vorerwähnten
Paragraphen nicht zutrafen, ſo ſtellte der Abſender bei der hie-
ſigen Oberpoſtdirektion den Antraz, dem ſchuldigen Beamten die
Erſtattung der 65 Pf. aufzugeben. Die Direktion hat dem An
traze gemäß entſchieden, denn der Abſender erhielt die 65 Pf. er
ſtaitet und wurde außerdem ſchriftlich dahin beſchieden, daß der
betr. Beamte nach den Dienſtvorſchrifen nicht befugt war, den
Brief nach Calbe (Sagle) weiter zu ſenden.

Elektrizitätswerk. Mehr und mehr macht ſich aus den
Kreiſen dec Kleininduſt ie das Bedürfnis geltend, eine villige und
leiſtungsfähige Betrieoskraft zu gewinnen. Die ſtädtiſchen Be
hörden nehmen deshalb den Plan wieder auf, ein ſtästiſches
Elektrizirätswerk zu errichten, daß dieſes Bedürfnis befrie
digen, ſowie auch den Anſprüchen zu Leuchtzwecken genügen joll.
De Fachkommiſſionen haben dem Plane bereits zugeſtimmt. Es
wird an die großen elektriſchen Geſellſchaften eine Aufforderung
zur Einreichung von Plänen ergehen, unter denen die ſtädtiſchen
Behörden ihre Wahl treffen werden. Die Ausführung wird dem
betreffenden Werke übertragen, und die Stadt wird dann de fer
tige Anage übernehmen. Die Koſten ſollen durch eine ſeparate,
einzig für dieſen Zweck beſtimmte Anleihe beſtritten werden.

Ueberfahren wurde Montag abend an der Ecke der Neu-
marktſt. aße, ein ſechs bis achtjähriges Madchen durch einen Torf-
wagen. Das veru glückte Kind wurde nach ſeiner in der Fleiſcher
ſtroße gelegenen Wohnung getragen.

Eine Gasexploſion hat ſich heute vormittag in der R ſtau
ration des Schlachtviehhofs zugetragen. Der 22 jährige Kellner,
der mit offen brennender Lampe in den gasgefullten Raum trat,
wurde an die Wand geſchleudert, ſo daß er beſinnungslos 7
blieb. Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. an ſchaffte
den Verungläckten in die Klinik Os dort die Hemühungen, den
Lebloſen zum Leben zurückzmwufen, von Erfolg geweſen ſind,
konnte nicht in Erfahrung gebracht werden.

Ein Schorufteinbrand beugrusigte geſtern nachmittag die
Bewohner des Hauſes Adolfſtraße 4 in Gieoichenſtein. Es ge
lang einem Schornſteinfeger, das Feuer zu erſticken.

Vom Wetter. Die Erdbeben im Vogtlande und in Nord
böhmen dauern an und erfollen die Bevölkerung nachgerade mit
berechtigtem Schrecken

Jn die hieſige Klinik wurden aufgenommen der
Häuster O Ebermann aus Okran (Armbruch, Quetſchwunde
am Kopf durch Fallen bei der Berfolgung einer Rarte) der
Schneiderlehrling Siegm. Kallen ber g aus Zerbſt (Unterſchenkel
bruch, V rſtauchung des Rückgrats bein Fallen vom Reck) der

achtjährige Willy Pannier aus Köthen (Schädelbruch beim Fallr den h m die dreijährige Tochter z Lohn nes
ichter (Armbruch beim Pferdchenſpielen) die Wirt chafterin

Katharina Wagner aus Obermühle (Blutvergiftung durch einemit Grünſpan überzogene Stecknadeh) der Tiſchler Bureau
aus Senftenberg Verletzung des Auges durch den Armbruſt
bolzen eines im Nachbargarten nach Vögeln ſchießenden Knaben).

Aus dem Burean des Stadttheaters. Die romantiſche
Oper Das Nachtlager in Granada, welche gelegentlich der erſtenAufführung einen z Wetcliten Erfolg hatte, wird Jeule, ittwoch,

wiederholt. Den Beſchluß des Abends bildet wieder das Ballett
Die Puppenſee“. Um Donnerstag ſoll e grin zum erſten

male wiederholt werden. Es iſt der Direktion gelungen, den
königlich bairiſchen Kammerſänger Frundesco Detudrag zu einem
r gewinnen, welches noch im Laufe dieſes Monats ſtatt

Geſtorben ſind im Laufe der vergangenen Woche 36 Per
ſonen und zwar an: Krämpfen 1, Unterleibstyphus 2, Schwäche 6,
Gehirngeſchwulſt 1, Lun enentzündung 3, Altersſchwäche 2, Luft
röhrenkatarrh 1, Herzſchwäche 1, Verbrennung 1. Magendarm-
katarrh 1. Lungentuberkuloſe 3, Lungen und Nierenentzündung 2,

erzfehler 1, Gebärmutierſarcom 1, Lungenlähmung 1, Herzſchlag 1,
armtuberkuloſe 1, Diphtherie 1, Furunkuloſe 1, Leberciirhoſe 1,

Brechdurchfall 1, Herzlähmung 2, Keuchhuſten 1. Darunter ſechs
in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Giebichenftein. Der frühere Maurer Louis Wolf, Trift-
ſtraße 7 II wohnhaft, welcher als Vertreter der Naturheilmethode
thätig iſt hat den hieſigen Naturheilverein wegen Hinterziehung
der Gewerbeſteuer denunziert. Der Naturheilverein hat bekannt-
lich eine ſehr einfache Badeeinrichtung geſchaffen, in welcher es
Warm und Dampfhbäder giebt. Die Badeanſtalt befindet ſich in
einem Nebengebäude des Reſtaurants Wilhelmshöhe. Dem Wirt
des Lokals iſt nun infolge der Wolfſchen Denunziation das
Kontrollbuch über Benutzung der Bade anſtalt abverlangt wor-
den. Noch Lage der Sache wird zwar eine Beſtrafung nicht

können, aber man ſieht doch die Liebe und die Freund-
jaft.
Zeitz. Unſere Stadt hatte am 31. Oktober 25672 Einwohner.

rig September waren es 25680 Einwohner, mithin jetzt acht
eniger.
Weißenfels. Der Arbeiterbildungs-Verein hat am Sonn-

abend mi 16 gegen 14 Stimmen ein Mitglied ausgeſchloſſen.
Da aber der Betreffende die Berechtigung des Beſchluſſes acht
anerkennt, wird er die Einſetzung eines weiteren Schiedsgerichts
beantragen.

Gröben. Nach Beſchluß der Gemeindevertretung findet das
Kirchweihfeſt (Kirmeß) Sonntag den 14. November ſtatt und nicht
wie der Lokal-Schulinſpktor Herr Oberpfarrer Schmidt es haben
wollte, am 7 November. Sollte Herr Oberpfarrer Schmidt bei
ſeinem Entſchluſſe bleiben, am 14. November zur Kirmeß keinen
Gottesdienſt abzuhalten, ſo iſt die Gem inde entſchloſſen, auch
ohne Gottesdienſt das Kirchweihfeſt am 14 November zu feiern.

Teuchern. Zu den Stadtverordneten-Wahlen. Die
Stadtverordneten Ergänzungswahblen finden Dienstag den 16. No
vember im Stadtverordneten Sitzungsſaale ſtatt. Die 3. Abteilung
wählt ihre Vertreter von 10—2 Uhr. Aus der 3. Abteilung ſchei
hen aus: 1. der Maurermeiſter Ottonar Erfurt, 2. der Gärtner
Robert Loof und 3. der Töpfermeiſter Hermann Peukert. Be
hufs Aufſtellung der zu wählenden Kandidaten der 3. Abteilung
findet Montag den 8 November (Firmesmontag) nachmittags
2 Uhr im „Gaſthof zum Löwen“ eine Beſprechung ſtatt. Pflicht
eines jeden Wählers der 3. Abteilung iſt es, zu der Beſprechung
zu erſcheinen, damit eine Einigung in der Kandidatenfrage erfolgt
und am Wahitage die Stimmen ſich nicht zerſplittern. Uuch
Pflicht iſt es, daß jeder Wähler am Wahltage zur feſtgeſetzten
Stunde im Wahllokale erſcheint und ſeine Stimme nur für die
normierten Kandidaten abgiebt, damit dieſe als Sieger aus der
Wahl hervorgehen. Auch in unſerer Stadt thut es not, daß ein
mal anderes Leben in die Stadtvertretung kommt; denn es iſt
vieles nicht ſo, wie es ſein ſollte, weil unabhängige Männer in
der Stadtvertretung fehlen. Alſo erſcheint alle Wähler zu der
Beſprechung am Kirmes Montag nachmittags 2 Uhr im Gaſthof
zum Löwen und J euch über die zu wählenden richtigen
Männer, welche den Mut haben, ein offenes und ernſtes Wort in
der Stadtvertretung zu ſprechen, wenn es gilt, die Juntereſſen der
Bürger richtig zu vertreten.

Naumburg. So gut, wie es eben unter den obwalten-
den brenzlichen Verhältniſſen geht, ſuchen die Getreuen des
Herra Kraatz dieſem beizuſtehen. Am Sonntag war hier
Feuerwehrübung mit Parade auf dem Mäarkie. Der
„Kamerad“ und „Kommandant“ Knöpfle führte ein Korps
in militäriſcher Strammigkeit Herrn Kraatz vor, der die frei
willige Feuerwehr in huldvoller Weiſe hätſchelte und ſeinen
Dank ſowie ſeine väterlichen Gefühle für die ihm dargebrachte
Ovation du ch einen ehrenmännlichen Händedruck zum Aus-
druck brochte. Sie ſchauten ſich ins Auge, der Kraatz und
der Knöpfle und holde Rührung erfaßte ſie Alles echt!

Eilenburg. Vermißt wird der frühere Direktor Braun
der Kattuamanufaktur. Er war krank. Man befürchtet,
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt.

Eilenburg. Vom Eiſenbahnunglück. Die Schwer
verletzten ſind meiſt nach Leipzig zurückkehrende Arbeiter.
Kademann, Gäbler, Tomale aus Preſſel erlitten Schädel-
brüche, eine Frau einen Beinbruch.

Aſchersleben. Neu angelegt ſoll hier werden ein
zweites ſtädtiſches Waſſerreſervorr, eine elektriſche Zentrale,
eine Kanaliſarion, eine Ringſtraße und eine lateinloſe Real
ſchule. Wenn die Neueinrichtuagen ſorgfältig erwogen und
verſtändig ausgeführt, die Laſten gerecht verteilt werden,
können die Emwohner nur zufrieden ſein.

Wittenberg Hier ſind die Gläubigen durch die Ein
führung einer Kirche n ſteuer beglückt worden. Warum
Man hat in die alte Stadtkirche neue, dunte („katholiſche
Scheiben mit Blereinfaſſung eingeſetzt. Die vunten Fenſter
ſehen ſehr „hübſch und vornehm““ aus. Da werden die
Englein ihre helle Freude dran haben.

Wittenberg. Zwei Kaufleute hatten im Jahre 1888
in der nur 5, Meter breiten Scharruſtraße 11 Meter hohe
Gebäude anſtatt der ortszeſetzli h nur zuläſſigen 10 Meter

aufgeführt. Dagegen wurde mit Recht Einſpruch er-
hobez, und von der Regierung die Abtragung bis auf
10 Merer Höhe angeordnet. Da die Hausbeſitzer ſich aus

Geldmangel dagegen ſträubten, hat die Stadt die Ar-
beit vornehmen und die Koſten hypothekariſch buchen laſſen.
Somit könnten alle zufrieden ſein.

Schkenditz. Am Montag abend explodierte in der Oitomar
Dinklerſchen Lederfabrik der Extraktor. Der Feuermann und
zwei Arbeiter wurden ſofort getötet. Vier Arbeiter werden noch

vermißt. Die eine Leiche wurde von der Gewalt der Exploachtzig Meter weit auf ein Dach r r
öthen. Hier berrſgt Jnfluenza und Diphtheritis.

In einzelnen lagen fehlt die Hälfte der Schulkinder.
Bitterfeld. n Viehwagen wurde von einer Maſchine er

fagt Neun Schweine wurden getötet, mehrere verwundet.
isleben. egen Gottesläſterung iſt am 12. Juli der

Gärtner Hermann Baumgärtner zu 2 Wochen Gefängnis
verurteilt worden. Seine Reviſion wurde am Montag vom
e als ne nd verworfen.Halberftadt. Das Regulativ für die Handelskammer
bleibt das bisherige wahlberechtigt iſt, wer 16 M. Gewerbe
ſteuer zahlt; das Wahlrecht iſt das allgemeine gleiche
und geheime.

Roßla. Der ſchon ſeit langer Zeit den Anſprüchen des
Verkehrs nicht mehr genügende Bahnhof ſoll mit einem
Koſtenaufwand von 8000 M erweitert werden.

Falkenberg. Jn der diesjährigen Konferenz der poſi
tiven Union referierte Stöcker über die kirchliche Lage.
Einſtimmig nahm man die Reſolution an:

Die in Falkenberg verſammelten Freunde der poſitiven Union
richten an die General-Synode die Bitte, die Lage der evan

eliſchen Kirche unter dein Geſichtspunkte ihrer Stellung im
olksleben in Erwägung zu ziehen und Mittel und Wege zu

ſuchen, durch welche die Reformationskirche wieder den ihr nach
Gottes Führung und der bisherigen Geſchäfte gebührenden Ein
fluß auf das deutſche Geiſtesleben gewinnen kann.

Ja, wie will die Kirche ihren Einfluß auf das deutſche
G. iſtesleben wiederge winnen Wenn einen ehrlichen Geiſt
lichen die Augen aufgehen und er entſprechend handeln will,

klopft man ihm auf die Fiager.

Kleine Chronik.
Arbeiter Riſiko. Beim Rangieren kam in Sonneberg

der Rangierer Sigm. Wicklein zwiſchen zwei Puffer; ihm wurde
der Bruſikaſten völlig zerquetſcht. Bei der Dacharbeit iſt der
Arbeiter Seyfart aus Goidbach in Gotha abgeſtürzt und hat das
e gebrochen das gleiche Mißgeſchick ereilte einem Dachdecker
n Gera.

Schadenfeuer werden gemeldet von: Könnern (Scheunen
und Stallun „en) Dorna bei Roda (Wirtſchaftsgebäude und
Schuppen) Köthen (Eiſengießerei von Karl Hofmann)
Bor au bei Weißenfels (drei Gebäude des Gutsbeſitzers Graul).

Verunglückt iſt in Randau der 23 ähr. Sohn des Mühlen
beſitzers Schlüter, indem er ins Getriebe der Mühle geriet)
Erfurt der Maurer Bamberg, der eine Haustreppe herunterfiel
und ven Verletzungen bald erlag Neuſtadt a. O. der Dienſt
knecht Richter aus Weira, der bei einem Liebesabenteuer auf dem
Schieferdach ausglitt hinabſtürzte und mit zerſchmettertem Schä
del liegen blieb Mansfeld der Gerichtsvollzi her Rieth, der
beim Sturz aus dem Wagen das Fußgelenk brach Albungen
(Eichsfeld) ein neunjähriges Mädchen, das von einem mit Rüben
ſchnitzeln beladenen Wagen tot gefahren wurde.
„Ertrunken iſt in Wenigenjena in der Saale das fügf-

jährige Töchterchen des Maurers Roſt.
ie Pulsader hat ſich die 66ährige Waſchfrau, Witwe B.

in Merſeburg, geöffnet.
Vermißt wird in Haldberſtadt der Barbierlehrling Karl

Braunholz aus Ströbeck
Verhafter wurde in: Schönefeld (Delitzſch) der Hüfuner

Borsdorf, der ſeine Dienſtwagd erſtochen hat Großgrimma
die Mutter des Landwirtes Sack (Branoſtiftung)— Burg-
heßler der aus Naumburg deſertierte Rekrut Metze.

Sozialdemokratiſches Programm
für die halleſchen Stadtverordnetenwahlen

1895.
Von den ſtädtiſchen Körperſchaften wird gefordert

J. Auf wirtſchaftlichem Gebiete:
1. Einheitliche Volksſchule: Hebung ihrer Lehrziele, Unentgelt-

lic keit der Lehrmittel; Verpflegung der bedücftigen Schüler auf
Koſten der Gemende; angemeſſene Beſoldung der Lehrer; An-
ſtenurg von Schulärzten.

2. Beſeitiung des Submiſſionsweſens; U bernahme der ſtädti-
W Arbeiten in eigene Regie unter Wegfall der Zwiſchenunter-
nehmer.

3. Achtſtündige Arbeitszeit bei allen ſtädtiſchen Arbeiten unter
Ausſchluß des Akkordſyſtems; Zerahiung der Arbeiter nicht unter
den ortsüdlichen Gewerkſchaftslöhnen; Errichtung eines ſtädtiſchen
Arbeitsamtes.

4. Umfaſſende Fürſorge für die Armen,; den Unterſtützten dürfen
die konmunalen und politiſchen Rechte nicht entzogen werden.

5. Rechtzeitige Jnangriffnahme ſtädtiſcher Arbeiten zur Beſchaf
fung von Erwerbsgelegen heit für Arbeitsloſe; eoent. Unterſtützungloſe ohn Beichrankung ihrer kommunaten und politiſchen

echte.

6. Errichtung eines Aſyls für Obdachloſ-; Errichtung von
Wärmehallen und Volksfreibädern; zeitgemäßer Ausbau des öffent
lichen Sanitätsweſens, insbeſondere bediggungsloſe Aufnahme er
krankter Perſonen in die hieſien Krankenhäuſer ev. Errichtung eines
ſtädtiſchen Kranke hauſes.

I. Auf finanziellem Gebiete:
1. Wegfall aller indirekten ſtädriſchen Abgaben.
2. Beſeitigung der Verpachtung des Markiſtandgeldes Ueber

nahme desſelben in ſtädtiſche Verwauung; Beſeitigunz der Ver
pachtung des Begräbnisweſens; Reformierung und Unentgeltlich-keit desſelben.

4 Keinerlei Aufwendungen aus ſtädtiſchen Mitteln zu Prunk-
wecken.

4. Unzuläſſigkeit von Gratifikationen an Arch tekten und Tech-
niker, die im ſtädtiſchen Dienſte oder Auftrage Bauten oder An
lagen projektiert oder ausgeführt haben.

5. U bernahme der Straßenbahnen in ſtädtiſche Verwaltung.
6. Abſchaffung der Waſſerſteuer und des Bürgerrechtsgeldes.

III. Auf dem Gebiete der Verwaltung?:
1. Beſeitizung aller bureaukratiſchen Umſtändlichkeiten in der

Verwaltung Vereinfachung der elben.
2. Oeffentlichteit der Sitzungen aller ſtädtiſchen Berwaltungs

Veröffentlichung der Beſchlüſſe ſowie aller kom-
munalen Bekanntmachungen durch alle hieſigen Zeitungen.

3. Rechtzeitige Zuſtellung der zur Beurteilung der Beratungs
gegenſtände nötigen ſchriftlichen Jnformationen, rechneriſchen
Unteriagen, Zeichnungen und Pläne an die Stadtverordueten.

4. Einführung von Erſatzleuten an Stelle der zu außerordent-
lichen Zeiten ausſcheidenden Stadtverordneten.

5. Zweckmäßiges Hand in Hand gehen der Waſſer werks und der
Gasanſtaltsleitung behufs Vermeidung unnötiger Ausgaben und
überflüſſiger Straßen Aufreißungen. Uebergahme der Straßen-
reinigung durch die Stadt.

Muſten,
Kragen,
Capes.
Baretts,

grösster Auswahl

billigen Preisen
ompfiehlt

C y4z
el

geschmackvolle, aparte
Neuheiten in anerkannt

und zu aussergewöhnlich

Geschaäftshaus

D. Lew im
Halle a. S., Marktplatz 2 und 3.



Trennung deri Giebichenſtein wach Halle.t 6. Einverleibung von chenſ HAmtsanwaltſchaft vom Amte des Polizeiſtadtrats;
der Polizeiſtunde.

Perſammlungsberichte.
abrikarbeiter. Sonnabend den 30. Oktober. fand diewelke Mitglieder Verſammlung ſtatt Zum erſten Punkt

der Tagesordnung Bericht der Liquidations Kommiſſion giebt zu
nächſt Kollege Celarius die Abrechnung vom Allgemeinen

rbeiter Verein, welcher ſ. Z. zum Verband übergetreten iſt, been Die anweſenden Mitglieder der Kommiſſion beſtätigten die
Richtigkeit derſelben bis auf einige kleine Punkte, welche noch

egelt werden müſſen. Hierguf entſpann ſich eine rege Debatte
ber die Angelegenheit des Kollegen Hädicke. Schließlich wird ein
Antrag, welcher dahin geht, über dieſe Angelegenheit in der näch
ſten Serſamminng weiter zu debattieren, und die heute nicht an

weſenden durch welche Kollege Hädicke ſich beleidigt
lt, extra einzuladen, angenommen.n 2. Vaht eines Kaſſierers zur Frage Es wurde

Kollege Sach ſe gewählt. Hierauf wurden die tgliedsbücher
ausgegeben und neue Mitglieder aufgenommen. Zu Verſchiedenem

geſucht.

zu nehmen.

au.

Holzgerü

in die Schule gehen, beſchloſſen. Dieſelbe ſoll im Vereins und
Nebenzimmer am erſten Feiertag, nachm. 4 Uhr, in der Stadt
Mansfeld ſtattfinden. Jedes männliche Mitglied iſt verpflichtet
50 Pf. hierzu beizutragen. Es ſoll der Betrag und die Angabe
der Kinderzahl nach Alter und Geſchlecht eines jeden Mitgliedes
bis Sonnabend, den 11. Dezember, an den Vorſtand beſorgt ſein.

ur Arrangierung der Feier wurde der Vorſtand und die Kollegen
aye, Hüffner und Sachſe zur Unterſtützung derſelben beauftragt.

er wird beſchloſſen, vor der nächſten Mitglieder Verſammlun
e öffentliche ſtattfinden zu laſſen, in welcher zwe

Delegierte zum Gewerkſchafts Kartell und ein Vertrauensmann
gewählt werden ſollen.

gewahrte.

Vermiſchtes.
Jn Budapeſt beabſichtigen Geldieſtitute die Erbauung eines

neuen BRörſen gebäudes um 2 Millionen Gulden.Der Amtmann in Tromſöe (Norwegen) wurde vom
Miniſterium des Innern telegraphiſch ermächtigt auf Staatskoſten
einen Dampfer für die Rettungsexpedition nach Spitz
bergen zu mieten. Der Dampfer iſt mit Proviant für 6 Monate
bereits rSein tägliches Eiſenbahnunglück kann auch im Ausland
der Verkehrsminiſter verlangen. Die Schlamperei iſt in der kapi-
taliſtiſchen Welt überall dieſelbe. Am Sonntag entgleiſte ſo in
Bayonne (Südfrankreich) ein Eiſenbahnzug mit entlaſſenen
Reſerviſten. Einer derſelben wurde getöter, zehn verletzt.

Jn Croecino in der italieniſchen Provinz Groſtto fand ein
heftiger r zwiſchen Briganten (Räuber) und Kara-
binieris (Poliziſten) ſtatt. Zwei Briganten wurden tödlich ver
wundet, die Karabinieri erlitten keine Verletzungen.

Aachen.

gefunden.

Leipziger Allerlei Die GewinnAusſtellungs- Lotterie r gegenwarti
Der Handlungsle

hat etwa 1000 Mk. unter
Der Geſchäftsführer einer größeren Schuhwaren

Verdachtes, einer Kundin ein Zwanzigmarkſtüwurde wegen dess Der Ertrag der Abgabenentwendet zu haben verhaftet.
für Schauſtellungen Konzerte. ar taufführangen war 1893
nach dem älteren Regulativ 26 Mark. S
neuen Sätze betrug er 1895 94000 Mk., 1896 98258
Gceng't de hren worden

üterzug totgefahrenLöt z Sie Rote Mühle in Altgersdorf iſt durch Feuer voll

ſtäsdig r worden.
esden.5 den Turm der abgebrannten

weitere Ttagen werden noch folgen.
Darmſtadt

v. Bülow mit dem Pferde
bruch, mehrere Rippenbrüche und ſchwere

wird eine Weihnachtsbeſcherung für die Kinder, ſo weit ſie noch m an denen er im Krankenhauſe verſtarb.
eimar.

das bisher noch nicht r
aren vom Rumpfe getrennt.

ſich das Mädchen Sonnabend abend vom Wege verirrt hat und
bon einem Eiſenbahnzuge überfahren worden iſt, den es zu ſpät

Vielleicht liegt auch Selbſtmord vor. MartKattowitz. Mittelſt Dynamit wurde in der Orczeſche ark.
Grube eine Kaſſe geſprengt und 10000 Mark daraus entwendet.

La Pferd des Lieutenants Eſſich vom 15. Fe

e v 7 einer x V d wer
von Oſtwald zu Fall. Eſſich brach das Genick und warauf da e ſot. Die hieſigen Studierendens von Zitzewitz und

Duellvergehen zu je drei Monaten

und Füße w

Straßburg.
artillerie Regiment kam bei

wegen
Feſtung verurteilt.

Offenbach
traten hier ſeit einiger Zeit Bi

Leiche eines mit einem

augau. Die in Klein U g ebei Militär verſtorbenen Rekruten iſt auf höhere

wie okerg en worden.
n erverieter laſen durch Handſchlag dem Miniſter zit

die Gemeinde werde einen Vertrag zum Schu
mit der königlichen Forſtverwaltung erneuern. Dann
Drängen der Gemeinde nach und unterließ die t
Darauf wurde er in eine Geldſtrafe von 90 M. verurteilt. Der
Oberpräſident Graf Wilhelm Bismarck urd
gericht wieſen den Miſſerhäter ab.
nicht unerheblichen Koſten des Verfahren zur Laſt.

und ihr jüngſtes Kind mit Karbolſäure zu ver giften

hrling Hans
lagen und iſt

achendorf iſt der Auffahrer Fuchs

Vierzehn Stockwerke hoch umklammert ein mächtigesu Kreuzkirche. 6 bis 8
Auf einer Schleppjagd wor der Generalmajor

geſtürzt und hatte ſich einen Schädel
innere Verletzungen zu-

Gräßlich verſtümmelt wurde

egenſtände der
in Augenſchein

alther
üchtig

t Einführung der

M e in f eHopfgarten die Leiche eines jungen Mädchens aufgeſunden.
r kognosziert werden konnte. Kopf, Hände

Man nimmt an, daß

a. M. Jnfolge Gepuſſes von Leitungswaſſer
utvergiftungen auf.

Hinter einem Hauſe der Rörmondſtraße wurde die
Roſenkranz erwürgten Kindes auf

heim berrdigte Leiche eines in Worms

Der Vorſteher der Gemeinde Karkeln hatte ſich

e des Eichwildes

Vertragserneuerung.

d das Oberverwaltungs
Nun fallen ihm auch noch die

Arbeiterturner.

ffenberg
eworden.

ndiun
treueſten an

ſagt:

der erſten drei Monate das VLehrverhöltnis gelöſt werden kann.
Beantragen Sie bei der Polizei die richtige Eintragung

Ganz richtig! Wenn
patriotiſchen Turnverein angehören, es fertiz bringen an Bie marck
ein Glückwunſchtelegramm abzuſenden, in dem ſie ihn

Leib und Seele
und ihm „heiße Wünſche darbringen, ſo müſſen ſie ganz vergeſſen
haben was derſelbe Biemarck zwölf Jahre lang der deutſchen
Arheiterſchaft angethan hat.

Naumburg. Es iſt halt immer noch ſo, wie Heinrich Heine

Arbeiter, die einem

„den
efeſtigten deutſchen Mann“ nennen

k. Es fehlt dein Deutſchen zum Hunde nur
von einem

ſchieht das
gehen auf dem

Ein richtiger Schwanz zum Wedeln;
O du grundgütige Natur,

Du Spenderin alles Edlen,
Gieb doch den Menſchenhunden ihr Recht,

Ihr eigenſtes Recht auf
Und laß das nächſte deutſche Geſchlecht

Mit Schwänzen geboren werden.
Wettin. Sie haben das unbeſtrittene Recht, zu verlangen, daß

vollſtändig gutes Material zur Reparatur verwendet wird. Gedi ſo laſſen Sie die Reparatur nicht vornehmen und

Klagewege vor.
Zörbig. Wird verwendet. Gruß!

Erden,

Von den Formern

Quittung
ür die glichen Maſſchinenbauer:

Für Parteizwecke:
Eisleben. Von den Sattlern der Böttgerichen Fabrik 2.60

Der Vertrauensmann

ſtraße 3 und Leſſingſtraße 6)

kauf (Unterberg 5).

Anordnung

verſprechen (Mangsfelderſtraße 31).

(Streiberſtraße 2).

gab er dem n
mann ein S. (Jakobſtraße 18).

Ans dem Reiche.
Berliner Allerlei. Der ſeinen Mißhandlungen erlegene

Schüler Rud. Fiſcher iſt unter ſtarkem Aufgebot von Polizei
beamten in Uniform und Zivil beerdigt worden Der Lehrer
Richard iſt vorläufig vom Amte ſuspendiert. Jm ſogen.
Laubenkolon engebiet wird in letzter Zeit über die zunehmende
Unſicherheit geklagt. Ein 20 Fenſter Front zählendes
Fabrikgebäude iſt am Sonntag in der Blumenſtraße nieder
gebrannt. Die Frau des Poſthilfsboten Maul hat ſich

zu zvhlen.

Vriefkaſten der Redaktion.
Fr. H. in B. Sie als Kinder brauchen keinesfalls dafür zu

haften. Hat denn der Vater ſchon den Antrag geſtellt auf Ueber
laſſung des Knaben in eigene Erziehung Auch er ſoll ſich, wenn
dieſem Antrage nicht ſtattgegeben wird, entſchieden weigern, etwas

Fr. D. Das iſt eine irrrümliche Auffaſſung der Beſtimmung
der Gewerbeordnung, welche geſtattet, daß beiderſeits innerhalb

(Radewell und Triftſtraße 20).

eine T. (Eichendorffſtraße 26).
ſtraße 7).

eine T. (Trifiſtraße 7)

Maſchinenſchloſſer Schneider eine T. (Reilſtra
Dem Modelltiſchler Kemnitz eine T. (Lerchenfeldſtraße 20). Dem

Maurer Woitalla ein S. Brunoswarte 6). Dem Kaufmann Kühlich ein S. (Thomaſius-
Dem Keſſelſchmied Oemler ein S. Ackerſtraße 1). Dem Schuhmacher Loh

Geſtorben: Des Schloſſer Bahling S., 1 J. (Beeſenerſtraße 8).
Aufſeher Wießner S., 8 M. (Mittelſtraße 3). Der Briefbote Herberg, 64 J. (Eliſabeth
Krankenhaus). Elvira Kann 61 J. Albrechtſtraße 43). Des Fabrikarbeiter Fiedler
T., 10 M. (Beeſenerſtraße 2). Auguſte Dähne, 53 J. (Klinik)
S., totgeb. (Spitze 9). Die Witwe Helmholz geb. Vietzpuhl, 35 J. (Klinik).

Giebichenſtein, vom 27. vie 29. Oktober 1897.
Eheſchließung: Der Fabrikarbeiter Schmidt und A. F. H. Meißner geb. Schiller

Dem Kutſcher Barnbeck ein S. Königsberg 5).
ein S. (Triftſtraße 8). Ein unehel. S. (BVöckſtraße 12).

Dem Telegraphenarbeiter Koch ein S. (Kleine Breitenſtraße 7).
Dem Handarbeiter Küſtenbrück ein S. (Große Brunnenſtraße 56).

Standesamtliche Nachrichten

eld Halle, 30. OktoberAufgeboten Der Kellner Pabſt und Luiſe Wehrum (Hannover).
ſchmied Vetter und Marie Etzold (Turmſtraße 4 und Krimmitſ
Krug und Emma Reuß (Leipzig-Konnewitz). Der Schmied Tomaſchewski und Stanislawa
Kaczmarek (Kotowo und Plewiesk).CLeſchiekungen: Der Expedient Mühlbach und Marie Anugermaier (Kleine Klaus-

Der Lokomotivheizer Blömeke und Martha Bandermann
(Landsbergerſtraße 60 und Große Fploßgaye 2). Der Eiſendreher Ronne und Auguſte
Böttger (Fiſcherplan 3 und Eisleben).

Der Kaufmann Günther und Elsbeth Geffers Königsberg i. Pr.
und Wuchererſtraße 23). Der Töpfer Schmalle und Emma Röder Wörmlitzerſtr. 108).
Der geprüfte Lokomotivheizer Laute und Anna Mendel (Frieſenſtraße 2 und Leſſing
ſtraße 12). Der Former Hüber und Martha Voigt (Pfännerhöhe 43). Der Former
Stengel und Martha Elliger Giebichenſtein und Deſſauerſtraße 6). Der Brauer Noack
und Hulda Peter Giebichenſtein und Lafontaineſtraße 8). Der Lokomotivhilfsheizer
Schäfer und Bertha Brandt (Kanzleigaſſe 3).
Schmeil (Trödel 16 und Böllberg)

Geboren: Dem Handarbeiter Koch eine T. (Luckengaſſe 4).
Wiegandt ein S. (Kleine Brauhausſtraße 14). Dem Reſtaurateur Franz Lotze eine T.

Dem Bahnarbeiter rahe eine T. (Schmiedſtraße 28). Dem

Der Keſſel
au). Der Handarbeiter

er Handarbeiter Erfurt und Auguſte Theuer-

Der Modelltiſchler Eckſtein und Marie

Dem Handarbeiter

e 122). Dem Schmied Noth eine T.

Des Gefangenen

Des Schneider Pietzſch

Geboren: Dem Gelbgießer Kuhnert ein S. (Böckſtraße 12). Dem Schloſſer Mentler
Dem Schriftſetzer Gierſpeck eine T. (Große Goſen-

Dem Steinſetzer Hennicke
Dem Fabrikarbeiter Grimm

Geſtorben Des Schloſſer Herrmann T., 5 J. Reilſtraße 109). Des Maurer
Zimmermann S., 1 J Reilſtraße 24). Ein unehel. S. (Flutſtraße 3).

Frr die Redoktion verantmocrtitch: Dr. WVoetfel in Doſe

Jn der Sonntags Annonce von Käuard Seelig, Leipzigerſtraße S, muß es gelgen:

Verkauf von echt Jäger'scher Normalwäsche, Fabrik V. Benger Söhne, Stuttgart.
Sozigldemokratiſcher Herein

Donnerstag den für Halle und Im im hof zu den drei
Königen, Kleine Ulrichſtraße,

außerordentliche Mitglieder-Verſammlung.
Tagesordnung: 1 Aufſtellung der Kandidaten zur Stadtverordneten
2. Diskuſſion unſeres Programms zur Stadtverordnetenwahl.

Der wichtigen Tagesordnung wegen erſuchen wir, zahlreich zu erſcheinen.
Der Vorſtand.

Oeffentliche
Töpfer- Verſammlung

Mittwoch den 3. Nov. abends 8 Uhr im Reftaurent Martinsberg 6.
Erſcheinen aller Kollegen iſt Pflicht. Die Lohnkommiſſion.

Arbeiter-Bildungs- Verein
W 4 Halle a. S.Wir machen hiermit die Teilnehmer der Geſangs Abteilung aufmerkſam,daß die Uebergabe der Utenſilien des Vereins Vorwärts 8 auf

Mittwoch den Z. d. Mts. abends 9 Uhr im „Händelpark“
erfolgt, wozu wir die Mitglieder des Vereins Vorwärts freundlichſt einladen.

Vollzähligem Erſcheinen ſieht entgegen Der Vorſtand.
Soeben erſchien: 7

Süddeutſcher Poſtillon
Nr. 23. Preis 10 Pf.

Neue Glühlichter
Nr. 41. Preis 10 Pf.

Zu haben in der Volksbuchhandlung,
Bölbergaſſe 1.

m Butter- Handlung
Streiberſtraße 30, Ecke T sſtraße.einſte friſche Butter h Pfund 60 n ſwaße

utter zum Backen und Broten, Marke „Rheinflor“, Pfund 55 Pf.
Neu aufgenommen:

Kaffee, gebrannt, pro Pfund 1 Mark.

wahl.

Schwarzbrot Enpfehlen unſere garantiert reinen
d kräftig,re Wedel Cacaoſowie ff. Weizenſchrotbrot ber 39

avfun Otto Hänel, Walthers Nacht.
Harz 12 u. Geiſtſtr. 46.
Sierdruck Apparate, Gas Doritzzwinger 1 u. Steinweg 26.
er und Glühlicht Anlagen, z. Otto Kno l Te Grurhers s r. de t ſeit dem
ne Leere Geſſte her ſtraßen er eger

Stadt Theater in Halle a. S.
Mittwoch den 3. Nov abends 7 Uhr
47. Vorſt. 40. AbonnementsVorſt.

Farbe: gelb.
Das

Nachtlager v. Granada.
Oper in 2 Akten v. Konradin Kreutzer.

Hierauf:
Die Puppenfee.

Donnerstag den 4. November 1897
48. Vorſtellung. 41. Abonn.-Vorſtell.

Farbe: weiß.
Mit neuer Auesſtattung.

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten R. Wagner.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

2Neuer Spielplan!
Die Alexandro Truppe, Elite-

Parterre Afrobaten. Miß Eliſa
Broſe, Bravour-Equilibriſtin auf dem
ſchrägen Drahtſeil. Little Lulu, Gym-
naſtiker auf d. ſchweb. Trapez. Hr. Guſtav
Lund, Gauchredner mit antomatiſchem
FigurenKobinett Mlle. Diaman-
tine Vernici, Fantaſie- und Verwand-
lungsTänzerin. ElviraSiebner, Lieder und Walzer- Sängerin.

Herr Martin Reuter, Original
Geſangs und Charakter Humoriſt,

ginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
2DReſtaurant Mark Brandenhurg

Gr. Brauhausſtr. 10
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Daſelbſt Kottbuſer Grützwurſt.

Es ladet ein Panl Luſanseky.
v. Budes Reſtaurant

Leſſingſtr. 36.J Mittwoch Schlachtefeſt.

W Schlachtefeſt
Rob Granl,

Gr. Schloßgaſſe 7.
Schlachtefeſt

ei Oskar Heller,
Steinweg 32.

August Thurm.
Heute Mittwoch den 3. Nov. 1897

Schlachtefeſt.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Waldemar Thurm.
Aepfel und Birnen

verkauft vom KVrugeft m Kahn an e

Trothaer Skatklub.
Mittwoch den 3. Nov. abends 8 Uhr

General Verſammlung,
wozu ergebenſt einladet Der Vorſtand.

Otto Hammelmann,
Schuß Geſchäft, Geifſtſtraße,

empfiehtt ein groses Lager aller Arten
gutgearbeiteter Schuhwaren

zu billigen Preiſen.

Kanarienklub.
Mittwoch W Verſammlung. W
Ergänzung des Vorſ. Aufn. n. Mitgl.

W za un nan nin den meisten Kolonialwareu-, Dro-
guen- und Seifen-Hand langen

Dr. Thompson's
Seifennuiver

5

8
9

Ah 30 v

pw 3
2

S

Mk
ist das beste und im Gebrauch billigste

und beqguemste

Waschmittel
der Welt.

ſan achte genau auf den Namen
„„Dr. Thompson“

ind die Schutzmarke Schwan

d BillFillige Ahr-
e reparatur in nur bekann-
C ter feiner Ausführung er
4 halten Sie bei

arma

2100

e gr. Steinſtr. 47.
r e Re eg ge Garantieſind beſondere rig welche ſich jeder

verſchafft, wenn man ſich ſofort an obige
irma wendet, ſelbige hat ſich durch
enge Reellität der Gunſt eines

großen Publikums zu erfreuen.
Reparaturpreiſe:

er 1 r m 2 Mk.,einigen 1 GlasSchlafe alles bülige

Waſchgefäße aller Art empfiehlt
billig R. Katseh, Albrechtſtraße 23.
Größte, reellſte und billigſte Bezugsquelle.

Paul Schneider
Eiſenwaren Handlung

Merſeburgerſtr. 4.

E- Racdecke,
Steinweg

Reparaturen an Uhren jeder Art
zu niedrigſten Preiſen unter reeller
Garantie.
Neue Feder 1 M., alles andere billigſt.

C. Hammer
„„42 Leipzigerſtr.

S S ertfS Taſchenuhren
CylinderRemontoir m.

Goldrand 10 M.
3 Jahre Garantie.

Perſand gegen Jachnahee.

g dere. Pedereinſetzenl.4, Glag
Zeiger Uhrring à 104.

Echtbairiſcher Malzzucker,

vorzügl. Mittel gegen Huſten
und Heiſerkeit, u bei

6 Gr. Ulrichſtr. 6. F. A. Patz.

Suche ſofort eine Frau zum Früh
ſtücktragen. Hermannſtraße 27.

Arbeiter
nach Stumsdorf u. Bitterfeld ſucht

Herderſtraße I.
Guigeh. Regulator unter Garantie

billig zu verkaufen Gr. Steinſtr. 23, H. p.

Getr. Winterüberz., HerrenJacketts u.
Hoſen verk. bill. Frau Greßler, Adolfſtr. Ia.
Frdl. Schlafſt. z. v. Schwetſchfeſt. 9, H. II.

Montag abend 6 Uhr verſchied
nach langem, ſchwerem Leiden meine
liebe Frau Sophie Rier geb. Zander
im 51. Lebensjahre er ſie kannte,
wird unſern Schmerz zu würdigen
wiſſen eine Kampfesgenoſſin haben wir
durch ſie verloren, deshalb ehren wir
ſie im Grabe noch.

Tie Beerdigung findet Donnerstnachmittag 3 Uyr vom Trauerhauſe
Albert Smidttraße 2 aus ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Der trauernde Gatte nebſt Kindern.

G. Richter, Kolporteur u. Zigarrenarb.
Halle a. S., d. 2. November 1897.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Auguſt Groß. Drug der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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